ib Danmpfboor erſcheint außer Sonn- und 
Auer täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
N eee die Spaltzeile 1 Sgr. 
wi tion: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
i „Milit. Zig.“ ſchreibt: Die Allürten haben ihre neues 
Big, 5 Angriff genommenen Befeſtigungswerke bei den Waffen. 
* Balaklava und Kamieſch beendet. Die letztere franzöfifche 
9 nſtation war bisher nur an der Seeſeite mit Strandbatterieen 
mi 175 gegenwärtig wurde der Platz mit einem Graben und 
1 Redouten umgeben. Aehnliche Werke erſtrecken ſich auf 
Vel nhöhen bis zu der Strelezka- Bay, wo die franzöſiſche 
Ru nerungs- Artillerie ihre Station hatte; die gleichfalls armirte 
Aion von Cherſon deckt die von den Branzofen eroberte Po 
verei beim ruſſiſchen Friedhof; die Laufgräben von dieſem Punkte 
Inigen ſich bereits mit den Trancheen der vierten Parallele 
N Maſtbaſtion, und die mit Raſchheit ausgeführten 
äherungsarbeiten bei dem Kirchbofe deuten an, daß die Genie 
1 Here nicht mehr gegen die Karabelnaja am rechten Flügel, 
ern gegen die Central Baſtion am linken Flügel den General» 
Ta vorbereiten, Die Ruſſen, welche bisher nur beſchaſtigt 
hei die Schiffervorſtadt durch vorgeſchobene Werke zu ver. 
e und zwar mit dem glücklichſten Erfolge, beſonders 
ann des letzten großen Bombardements, mußten nunmehr 
ee bedacht ſein, den von den Franzoſen hart bedrohten 
gelt theil bei der Feattel Paßt en, dene bisher am wenigſten 

u decken. 

A aus Sebaftopol, 13. Mai, 
it Stadt hat ſchrecklich ge⸗ 
Men, er iſt kaum mehr zu erkennen. Gegen 500 Haͤuſer ſind 
Zu dichrande aus zerſtört und auf ihren Trümmern wächſt Gras. 
S. jeſen gehört auch das ſchöne Theatergebäude. Die übrigen 

adttheile wurden weniger heimgeſucht, obgleich auch hier kein 
Spuren des Bombarde⸗ 
s an ſich trüge. Geſchoſſen 
Hau aufgewühlt, das Pflaſter zerſtöte und ganze Pyramiden 
\ n feindlichen Kugeln und Bombenſplittern ſtehen an den 
kraßenecken aufgehäuft. Sie wurden täglich bei Tages anbruch 
Eröffnung des Feuers zuſammengeleſen und aufgeſchichtet. 

di manchen Straßen find 5 bis 6 folder Pyramiden in einer 
We von 8 bis 10 Fuß ſichtbar.  Nichtsdefloweniger herriht 
Leben Stadt Ruhe. Die Buden ſind geöffnet, überall iſt reges 
Kung aan der Verkehr im Innern erhält ſich, aber die Theue ; 
enorm.“ 

Kert Die „Times“ begrüßt den Erfolg der Expedition nach 
d in folgender Weife: „Es war eine würdige Feier des 
lan urtstages der Königin von England, daß die Fahnen Eng · 
well, und Frankreichs auf dem Hügel aufgepflanzt wurden, 
Nah die Ueberlieferung als das Grab des Mithridates be 
e Dieſes Ergebniß iſt um ſo glorreicher und außerordent⸗ 
frü „ als die Ruſſen ſeit lange vorherſehen mußten, daß man 
er oder ſpäter eine ſolche Operation verſuchen werde, und 
ver es keinen Punkt in dem ungeheuren Gebiete Rußlands giebt, 
Verb Verluſt furchtbarer für jenes Reich wäre. Wenn die 
bor Anderen auch nichts weiter thäten, als daß ſie die Meerenge 
a Jenikale und die anliegende Halbinſel von Kertſch beſetzten 
a behaupteten, welche ſich leicht durch jede Macht, die Herrin 
Sli ee iſt, vertheidigen läßt, ſo würden ſie im Beſitze des 
Nebels zu einer der Hauptpforten des ruſſiſchen Gebietes 
ſchiffe Im Jahre 1851 gingen nicht weniger als 1000 Handels, 
; e durch die Meerenge. Taganrog, Mariapol, Berdiansk und 
fg ln ſämmilich Handelsſtädte, deren Schutz und Förderung 
die Politik der ruſſiſchen Regierung ſeit ſiebenzig Jahren ſo 


er Baum . 


Montag, 
den 4. Juni 1855. 


7 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ſehr als moglich hat angelegen ſein laſſen, beſtehen nur vermöge 
der Freiheit des Handels zwiſchen dem aſowſchen und dem 
ſchwarzen Meere. Die ganze Ausfuhr des Don Thales 
und der Nebenflüſſe dieſes Stromes, fo wie der Verkehr 
zwiſchen dem Don und der Wolga, welcher den Handel 
dieſes mächtigen Stromes mit den europäiſchen Märkten in Ver ⸗ 
bindung bringt, haͤngt von dieſem Halſe des aſowſchen Meeres 
ab, ſo daß wir nicht übertreiben, wenn wir behaupten, daß man 
unſere Beſetzung von Kertſch im Innern von Rußland bis nach 
Kaſan und Niſchnei-Nowogrod hin verfpüren wird. Auf dem 
afiarifchen Ufer der Meerenge haben die Ruſſen gleichfalls ihre 
Befeſtigungen zerfiört, fo daß wir beide Ufer okkupiren können 
und die verbündeten Streitkräfte Anapa, welches den Schlüſſel 
zu der ganzen cirkaſſiſchen Küfte bildet, zu bedrohen oder zu blo 
kiren im Stande ſind. Kertſch iſt eine aus tüchtigen Stein» 
haͤuſern gebaute blühende Stadt von ungefähr 12,000 Einwohnern, 
die hauptſächlich Griechen und Tataren ſind, und zum erſten 
Male ſeit Beginn dieſer Kriegs Operationen kommen unſere 
Truppen mit einer vergleichsweiſe civiliſirten Bevölkerung in Be⸗ 
rührung. Das Klima, obgleich im Winter kalt, iſt im Sommer 
geſund und heiter. Die Umgegend, von den Ruſſen Kertſch · 
Enikolsk genannt, iſt überall, wo fie angebaut ift, äußerſt frucht. 
bar. Von Kaffa iſt Kertſch durch eine ungefähr 60 (engl.) 
Meilen lange, zwiſchen dem aſowſchen und dem ſchwarzen Meere 
gelegene Ebene getrennt, und die Landenge, welche die Bucht 
von Kaffa und die Bucht von Arabat ſcheidet, iſt nicht breiter 
als 12 Meilen.“ — Hiernach faßt die „Times“ nicht nur die 
Okkupation einzelner Küſtenpunkte, wie Kertſch und Jenikale, 
ſondern des ganzen Cherſonnes von Kertſch ins Auge, der etwa 
60 Quadrat-Meilen umfaßt, und mit dem Hauptförper der tau⸗ 
riſchen Halbinſel, von dem er ein oſtwärts geſtrecktes Glied bildet, 
nur durch eine etwa 3 deutſche Meilen breite Landenge 
zuſammenhängt. 

Wie der „F. P. 3.“ aus Paris geſchrieben wird, hat Ge- 
neral Peliſſier von Paris die gemeſſenſten Befehle erhalten, nicht 
nur die Befeſtigungswerke von Kamieſch, ſondern auch die Bauten 
von Privathäuſern und Kaſernen eifrig zu betreiben und den 
Hafen in tüchtigen Stand zu fegen. „Die franzöſiſche Regierung 
hat die feſte Abſicht, neben Sebaſtopol eine franzoͤſiſche Stadt 
zu bauen und nach dem Ausſpruche aller Ingenieure wird dieſer 
Platz eben ſo feſt als Sebaſtopol werden. Viele hieſige Ge 
werbsleute haben bereits ihr Augenmerk dahin gerichtet. In 
einigen Tagen wird ſogar ſchon eine Schauſpielergeſellſchaft dahin 
abgehen, um ein vollſtändiges Theater dort zu errichten.“ 

Wiener Nachrichten zufolge lagern die Ruſſen hinter der 
krenellirten, mit einem Erdwalle verſehenen Mauer in der Stärke 
von 10,000 Mann. Die Wallbaftion beſtreicht die franzöſiſchen 
Schanzen beim Kirchhofe mit acht 56pfündigen Kanonen. Der 
General Liprandi ſteht in Tſchoraung am rechten Tſchernaja⸗ 
Ufer, Der Belbeg, welcher auf den Anhöhen zwei Stunden 
bei Aluſchta entſpringt und ſich unterhalb der Nordforts in das 
rt 12 00 bildet die eigentliche Defenſivlinie der Ruſſen. — 

ach Kert wurden neuerdings 4 Dampfſchi 
(em 26, Mai). 9 pfſchiffe abgeſendet 

Die „Oſtd. P. , indem ſie Oeſterreichs „bedächtige“ Politik 
vertheidigt, verbirgt nur ſchwer ihr Miß vergnügen über die 
Ablehnung des öſterreichiſchen Vermittelungsvorſchlages und wirft 
ſogar Frankreich in folgenden Worten eine bittere Pille hin: 
„Die Traditionen eines Staates, einer Nation ſind die Quellen, 


aus denen ſich ihr Leben fortwährend erneuert Aber es giebt 
gefährliche Traditionen. Geſchichtliche Erinnerungen an die 
blendenden Thaten eines großen Genius können einer ſpäteren 
Zeit verderblich werden, wenn ſie dieſelben wiederholen will, 
ohne das Genie zu beſitzen, welches jenen großen Epochen Licht 
nd Leben gab.“ 
1 Aus a Oſtſee. Es iſt jetzt kein Zweifel mehr, daß 
die Ruſſen ſeit dem vergangenen Jahre alle exponirten Küſten⸗ 
punkte namhaft verſtärkt haben. Hinter den Batterieen von Reval 
haben ſie Erdwerke aufgeworfen und die Anzahl ihrer Geſchütze 
um 100 Stück von ſchwerem Kaliber vermehrt. Bei Sweaborg 
und Helſingfors haben ſie an allen nur einigermaßen angreifbaren 
Punkten Batterieen errichtet, und Vorſichtsmaßregeln ergriffen, 
- um eine Landung der verbündeten Truppen zu bindern. 
S — & 


Rund ſcha u. 

Potsdam, 2. Juni. Des Königs Majeſtät haben geſtern 
wieder einen erneuerten Fieber⸗Anfall gehabt, die Nacht war in« 
deſſen gut. Heute find Se. Majeſtät fieberfrei. 

Berlin. Wie verlautet, wird der bisherige Präſident der 

Regierung zu Frankfurt a. O,, Herr Bötticher, am 1. Juli d. J. 
die durch den Tod des Herrn v. Ladenberg erledigte Stelle eines 
Chefs der Ober-Rechnungskammer übernehmen. 
Nach Meldungen aus Salzbrunn iſt an die dortige 
Bade» Infpection der Auftrag gelangt, für die verwittwete Kai⸗ 
ſerin von Rußland eine Wohnung einzurichten, da dieſe Fürſtin 
von Ende Juni ab mehrere Wochen in Salzbrunn verweilen wird. 
Die „K. 3.“ meldet in einer Privat- Korreſpondenz: Es 
wird verſichert, daß der Graf von Paris ſich gegenwärtig in 
Frohdorf befindet, um mit ſeinem Vetter, dem Grafen von 
Chambord, wegen Fuſion der beiden Bourbonen-Linien zu; unter. 
handeln, Der Graf von Paris ſoll ſich heimlich und gegen 
den Willen ſeiner hohen Mutter nach der Reſidenz des Grafen 
von Chambord begeben haben. Der Sohn des Herzogs von 
Orleans wurde 1837 geboren und iſt jetzt 18. Jahre alt, alſo 
volljährig, Dabei darf man nicht überfehen, daß die Herzogin 
von Orleans bisher auf alles Drängen, ihre Zuſtimmung zur 
Fuſion zu geben, immer geantwortet hat, daß ſie es nicht auf 
ſich nehmen konne, die Rechte ihres Sohnes zu verletzen, und 
daß er ſelbſt entſcheiden ſolle, wann er volljährig ſein werde, 
Unteri den bieſigen Legitimiſten herrſcht natürlich großer Jubel, 
(Wie die „K. Z.“ ſelbſt bemerkt, bedarf dieſe Nachricht noch 
der Beſtätigung.) 

Breslau. In der Eliſabethkirche war kürzlich eine 
Trauung aus den höheren Ständen. Nach der Trauung, als 
eben das Brautpaar die Kirche, verläßt und in die Equipage 
ſteigen will, drängt ſich eine ſchöne, junge Weibsperſon mit 
einem Kinde an den Wagen und zur Braut, ihr das Kind 
reichend, mit den Worten; das iſt ſein Kind! Die Braut fragt 
den Bräutigam mild, doch ernſt: iſt das wahr!? „Ja! ſo iſt 
es!“ „Nun gut,“ ſagt die Hochherzige, „dann iſt es unſer Kind!“ 
Sie nimmt es, ſteigt mit ihrem Manne in den Wagen und fährt 
unter dem Beifallsjauchzen der Umſtehenden davon, 

Duͤſſeldorf, 29. Mai. Heute verehrt das Komitee des Muſik⸗ 
feſtes der gefeierten Jenny Lind zum dauernden Andenken an das Feſt 
ein prachtvolles, von dem Maler Herrn Schrötter gefertigtes Albumblatt. 
Die Siegesgoͤttin des Rheines, Lorelei, übergiebt ihre Harfe Jenny 
Lind, die auf einer Wolke heranſchwebt. An den Seiten erblickt man 
den Schwanenritter Elias Grail, Bilder aus der „Schoͤpfung“ und 
„Paradies und Peri“, Büften von Haydn, Beethoven, Mozart und 
anderen Meiſtern, oben die Wappen der drei Rheinſtaͤdte, in denen das 
Muſikfeſt gefeiert wird, unten eine Anſicht der Stadt Duͤſſeldorf am Rhein. 

Konſtanz. Es iſt das dritte Mal, daß das hieſige Schwur⸗ 
gericht (für den ſüdlichſten Bezirk des Großherzogthums Baden) 
keine Sitzungen halten darf wegen Mangel an einſchläglichen 
Prozeſſen. 

Stockholm, 1. Juni. (Tel. Dep.) Der König hat den 
Freiherrn von Marderſtröm, Sekretair im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, zum Geſandten in Wien ernannt. Die heute erſchie⸗ 
nenen Zeitungen rühmen diefe Wahl, und deuten auf wichtige 
beporſtehende Unterhandlungen. 

Paris. Von dem Verkehr, der in den verfloſſenen 
Pfingſttagen Parls und die Umgegend belebt hat, kann man 
ſich eine etwaige Vorſtellung machen, wenn man erfährt, daß 
auf der einzigen Linie Verſallles, rechte Seite, 89 Züge in 
Bewegung waren, die, wenn fie vollzählig waren, gegen 75,000 
Reiſende befördern konnten. Auf dem Bahnhofe Saint-⸗Lazare 
ſind 295 „Züge ein. und ausgelaufen. — Der „Conſtitutionnel“ 
enchaͤſt in ‘einer ſeiner letzten Nummern über „die Deutſchen 
und die deutſche Schule“ (Cornelius, der 7 Kartons, Kaulbach, 


— 


— 
. 


der einen Karton und 7 kleinere Zeichnungen, und 


zerſtört worden und wegen Ueberfluthung auch ſobald nicht W. 
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Begas, 5 
3 Bilder ausgeſtellt bat) auf der Parifer Beie-Ausfielung c 
Artikel, der durch die außerordentlich warme Anerkennung Fr uch 
Strebens und Leiſtens bemerkenswerth iſt. „Der erſte emden. 
ſchreibt der Verfaſſer dieſes Artikels, „gebührt den Garch 
Unter dieſen empfiehlt ſich das edle, gelehrte und 5 
Deutſchland zugleich durch die Bedeutſamkeit ſeiner Juen aun 
wie durch den Glanz der Namen, die auf einigen dieſer 1 
werke verzeichnet ſtehen. Ja Deutſchland ſelbſt aber zeichn 2 
in bobem Grade Preußen aus, welches in dem fetzigen SEN, 
hundert das gewaltige Organ des deutſchen Genius if.“ 
Philoſophie, in den Wiſſenſchaften und in der Kunft e die 
Paris. Das Spital der heiligen Eugenia, ru | 
Stadt Paris von dem urſprünglich zu einem Halsbande f | 
Kaiſerin beſtimmten Geſchenke bauen läßt, iſt von feinem . 
meiſter Hittorf ſo eifrig gefördert worden, daß es im Peng! 
vollendet ſein wird. „Nen 


Lokales und Provinzielles. . 
Danzig, 4. Juni. Per ne Gcli 
und Commandeur der Iften Divifion, v. Pleh we, bat folg 4 
Abſchiedsgruß an die Bewohner Danzigs erlaſſen: asche 
„Se Majeſtät der König haben geruht mich in meiner dir a 
als Diviſions⸗Commandeur von der 2. zur I. Divifion_zu verſe 15 das 
verlaſſe ich denn nach kurzem, mir aber ſehr werthen Aufentl } 
ehrwürdige Danzig. Die angenehmen Beziehungen in welche mi 
bieſige Stellung mit den Königlichen und ſtädtiſchen Beböͤrden UN 
der ehrenwerthen Bevölkerung gebracht hat, find zwar hierdur 
geloͤſt, aber das unausloöſchliche Andenken an die zuvorkommen ea 
und Freundſchaft die ich von allen Seiten erfahren habe, wird ner, 
meinem Gedächtniß ſchwinden. Da es mir bei meiner nahe 10 
ſtehenden Abreiſe nach Königsberg. unmöglich. ift, mich den theuren au 
verehrten Perſonen zu empfehlen, mit denen ich hier in freundl Bi 
rührung gekommen bin, ſo iſt es mir ein Bedürfniß mich auf 
Wege Ihnen Allen mit inniger Dankbarkeit für alles empfangene der 
und mit wahrer Hochachtung beſtens zu empfehlen. — 1 
alten, herrlichen Stadt Danzig in der ich ſo viele wahre 0 ren 
fo viel gute Sitte und ſo viel ächte Liebe und Treue zu unſerem dh 4 
erhabenen Koͤnige und zum . preußifchen. Vaterlande gelung ke 
immerdar wohl ergehen und ihre Bluͤthe wie ihr Ruhm von 1000 — 
zu Geſchlecht zunehmen. — Mit hochachtungsvoller Ergehenhei u 
bierdurch Danzigs Bewohnern ein dankbares herzliches Lebewoh Pi if 
— Str. Maj. Korvette „Amazone“, die ſeit Sonnabend 5 
der Rhede lag, hat geſtern Vormittags 10 Uhr die ©, 
gelichtet und iſt unter Segel gegangen. — Nachmittags beit 
der Contre⸗Admiral Schröder die „Thetis“ auf der Noce 
wurde demſelben zu Ehren bei der Abfahrt eine Salve geld sk. 
— Öeftern frühgerieth das ſchwediſche Schiff Harmonie, dicken 
P. Bergſtröm, beim Ausgehen aus dem Hafen des doch 
Nebels wegen an der Weſterplate auf den Strand, wurde ez 
noch geſtern Abend durch Hülfe von Marinemannſchafko in, 
des Weich ſeldampfboots „Blitz“ unter Anführung des mt und 
Lootſen-Commandeurs Horn, nachdem ein Theil der ec 0 
geworfen, vom Strande ab in den Hafen gebracht. Das . 
hat nicht weiter gelitten; es iſt dicht. ir 
— Von dem Profeſſor am hieſigen Gymnaſium, T h. H ch 
erſcheint fo eben bei Stargardt in Berlin: Caspar Wein 
Danziger Chronik. Ein Beitrag zur Geſchichte Danzee 
der Lande Preußen und Polen, des Hanſabundes und der ne 
ſchen Reiche, mit Abbildungen. Das Werk iſt nur in 
Exemplaren gedruckt, umfaßt 20 Bogen Ato und koſtet 3 
Jedenfalls erhält dadurch die vaterländiſche Geſchichte eine SHARM 
werthe Bereicherung. u 
— Geſtern hat eine Somnambule, am Sandwege eng 
woſelbſt fie mebrmals Vorträge gebalten haben ſoll, ſchr 
dadurch bemerkbar gemacht, daß ſie bei einem Bewohner 15 | 
garten?s religiöfe Reden halten wollte, welches aber 
beamte verhinderten. Das Frauenzimmer wurde verhalte e 
heute wieder entlaſſen, da ihr körperlicher Zuſtand ärztlich beobach 
und unterſucht werden ſoll. den 
Marienburg. Von unſerer Telegraphen-⸗Anſtalt auf und 
Kunſtgarten aus werden Dräthe geleitet über Stu hm be 
Marienwerder nach Czerwinsk hin zum Anſchluß b 
weitere Eiſenbahn, da die Drathleitung von hier durch die Nah, 
und bei Dirſchau durch die Weichſel zu oft Zerſtörungen 100 N 
gefegt iſt. — Bürgermeiſter Dewitz hat ſich wieder ein Berge 
um die Stadt erworben durch eine Verpachtung der made, 
Ländereien an neue Pächter. Die zu Dammfelde 
165 Morgen ſtädtiſchen Feldes brachten der Stadt nur 
Einnahme von 999 Thlr. ein, durch die jetzige Verpachtung 
mebre Beſitzer in Damm und Stadtfelde aber 1480 70 
Da die Chauſſee im gr. Werder durch den diesjährigen Durchbis 
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Bebebergeſtel ſein können, ſoll auf Staatskoſt en eine niedrige 
Pr 8 über das noch unter Waſſer ſtehende Land zwiſchen Gnojau 
Com li. Weichſel gebaut werden, damit der Poſtenlauf und die 
leib. mention überbaupt nicht zu ſehr unterbrochen und erſchwert 
e. Die Baukoſten zu dieſer Brücke ſind auf 150,000 Thlr. 
(Oſtb) 
hohe Das Waſſer in der Nogat, in der Weichſel wie auch im 
Aube Werder iſt im Fallen. Mit gewaltiger Anſtrengung (es 
6 m Tag und Nacht gearbeitet) gelang es am 29. früh gegen 
dci ür den Durchbruch des Kloſſower Fangdammes wieder zu 
„an, Die Arbeiten werden und find an diefer Stelle von 
auf eichgeſchwornen Menna und Arke geleitet. — In Bezug 
Er den Bruch bei Gr. Montau iſt noch immer kein ſicherer 
0 zu melden. — Die Ortſchaften Koczelitzten, Eichwalde, 
Ge, Irrgang und ein Theil von Marienau hatten fi mit 
560 ehmigung der Ortſchaft Tralau, die allein dadurch etwas 
ir tres Waſſer bekommen konnte, abgekaſtet. Die Tralauer 
da en, menſchenfreundlich genug, von ihren Ländereien Erde 
zu ber, und circa 100 Hufen Land lagen bereits 8 Tage trocken. 


M Po Pfin i Diebau 

N gſtabende die Herren Klaaffen aus Diebau, 

N aker und Gehrmann aus Leske mit 12 Arbeitern, 
1 en 


die Abkaſtung und ſetzten dadurch die ganze Fläche wieder 
er. E. A. 


Marienwerder. In dem Bezirke des biefigen Appellar 


dwegrricht iſt jetzt durch den Tod des letzten Beſitzers ein ſehr 


aͤldeutendes Fideikommiß erledigt worden, zu welchem ſich aller 


lißt forfungen ungeachtet kein legitimer Bewerber auffinden 
Gen as Fideikommiß iſt von dem ehemaligen polniſchen 
in alicutenant v. Koscielec geſtiftetz zu demſelbben gehören 
gen vier große in den Kreiſen Schwetz und Inowraclaw gelegene 
ler. Wahrſcheinlich fallen dieſe an den Fiskus. 
welt Thorn, 29. Mai. Ein Hauptwunſch der hieſigen Handels⸗ 
MR nun thatſächlich ſeine Erledigung gefunden. Das Haupt- 
kom ſrektorium hat die Errichtung einer felbfiftändigen Banf- 
ihre andite am hieſigen Platze genehmigt; doch dürfte biefelbe 
au Gehe nicht vor dem 1. Oktober d. J. beginnen, da die 
zumune nach eigener Verpflichtung die erforderlichen Lokalitäten 
dr Rathhauſe herzuſtellen hat. Ohne Frage wird dieſe neue 
baniſation des hieſigen Bankinſtituts ſehr weſentlich auf den 
wung des hieſigen Handelsverkehrs einwirken, aber nicht bloß 
ein zu ſtatten kommen, ſondern auch den kleineren, mit Thorn in 
indung ſtehenden und an der Grenze liegenden Städten, 
und Klbing. Der diesjährige Wollmarkt wird hier am 22, 
„23 Juni abgehalten werden. 
bing, 2. Juni. Saͤmmtliche Baͤckermeiſter Elbings vers 
Aal ſich vor einiger Zeit, um aus gemeinſchaftlichen Mitteln eine 
hle zu errichten, und dadurch der Willkuͤhr der Müller über⸗ 
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Pfmu 
| 5 zu ſein. Kuͤrzlich iſt das Werk vollendet, und hat bei dem bis 


Aber e monatlichen Betriebe in ökonomiſcher Beziehung, ſich ein 
m glaͤnzendes Reſultat herausgeſtellt. Die Mühle wird durch zwei 
und Pimafcinen getrieben, deren jede ca, 14161 J ferdekraft entwickelt 
„6 Paar 4% fuͤßige Mahlſteine nebſt vollſtaͤndiger amerikaniſcher Ein⸗ 
Neils treibt. Der Kohlenverbrauch dieſer Maſchinen, deren Kon⸗ 
0 om das bis jetzt Vollkommenſte zu erreichen ſcheint und den Dampf 
für A= zwölffachen feines urfprünglichen Volumens ausdehnen läßt, iſt 
Vamp. Plerdekraft pro Stunde 3—32 Pfund Kohlen, während andere 
hi fmafehinen 6-12 Pfund Kohlen gebrauchen, fo daß die Laſt fertigen 
chen 1105 ſich mit einer Ausgabe von ca. 2! Thlr. für Kohlen errei⸗ 
ane f bt, während das Mahlgeld 12 Thlr. beträgt, Welchen Gewinn 
Due ude Mütleneinrichtung gewährt, laͤßt ſich hieraus leicht folgern. 
Werk iſt in der Maſchinenfabrik des Herrn C. F. Stecke l unter der 
ENG eines gebornen Elbingers des Herrn G. Hambruch erbaut. 
tu Königsberg. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Nast: Den bisherigen Regierungs-Rath Hintzke hier zum 
au Negierunge-Natt und Negierungs-Abtheilungs- Dirigenten 
den dennen, und dem Regierungs-Rath Jachmann von hier 
harakter als Geheimer Regierungs-Ratb beizulegen. 
emel, 31. Mai. Der trübe Schein, welchen das letzte Brand⸗ 
geeignet ſchien auf die kommerziellen, Verhaͤltniſſe Memels zu 
kuſache iſt durch die nunmehr erfolgte Ermittelung der Entſtehungs⸗ 
Au m es Feuers in dankenswerther Weiſe beſeitigt worden. Der 
berſich erbei gebührt unſtreitig dem Agenten der Magdeburger Feuer⸗ 
wie akrungsgeſellſchaft, Herrn Stadtkämmerer Strauß. Derſelbe faßte, 
nb fo mancher Andere, ſogleich Verdacht auf eine abſichtliche 
inge biltung aus Muthwillen oder Rache. Zunaͤchſt wurden die Zög⸗ 


er 
aude ge 


. von 2 
hu äheiger Knabe — 
Als Grund feiner Handlung gab der⸗ 
ſtalt und die ihn beſeelte Hoffnung an, 


jugendliche Verbrecher: er habe ein Schaͤchtelchen 
zündet a ram in in Sr We 8g bein 
dende Oeffnung auf den Haufen Flachs geworfen. Der junge Brand⸗ 
ſtiſter harrt bereits in dem Gefaͤngniſſe eines beſtimmt traurigeren 
Looſes entgegen. (Oſtpr. 3.) 

Bütow. Schon wieder hat der übermäßige Brannt- 
weingenuß in unſerer Nähe einen bedauerlichen Vorfall herbeigeführt. 
Ein Knecht des Beſitzers Zeſſin in dem Kämmereidorfe Hygen⸗ 
dorf verweigerte nämlich im trunkenen Zuſtande Abends das 
Abfüttern der Pferde; dadurch kam es zum Wortwechſel und 
ehe es ſich der Herr verſah, erhielt er von dem wüthenden 
Knechte mehrere Meſſerſtiche in den Kopf, von denen jedoch 
glücklicherweiſe keiner tödtlich iſt. 

— 
Vermiſchtes. 

„ Kaſſel, 20. Mai. Das „Fr. J.“ ſchreibt: Eine in 
jüngſter Zeit hier erſchienene Broſchüre erregt Aufſehen. Ihr 
Titel lautet: „Erblindung beilbar.“ Nach dem Manuſcripte 
eines Erblindeten, aber durch das Geranium robertianum (gem. 
Storchſchnabel) wieder ſehend Gewordenen, von J. Bartb.“ 
Dieſes einfache Mittel beſteht nach Ausſage des Verf. nur darin, 
daß obengenanntes Kraut in Bündel gebunden und fo lange im 
Nacken getragen wird, bis es trocken iſt, aber dann gleich durch 
feiſches erſetz wird. Ein Kräuterſammler des Rhöngebirges hatte 
es dem Erblindeten gerathen, behauptend, daß in den Ber en 
ſchon fo Vielen dadurch das Augenlicht wieder gegeben ſel. Der 
Erblindete, an dem die Kunſt zweier berühmter Augenärzte ſich 
vergeblich bemüht hatte, genaß, und theilt jetzt in dieſem Schrift⸗ 
chen all denen, welche an dieſe m traurigſten aller Schickſale leiden, 
dieſes Mittel zur Beachtung und Nutzanwendung mit. Das 
Büchlein erſcheint im Selbſtverlage des Verfaſſers. 

* Man will gefunden haben, daß Lungenkranke, auf 
Reiſen geſchickt, in noch fo. milden Gegenden (3. B. Neapel) 
um ſo raſcher ſterben, und empfiehlt dagegen Luftveränderung 
im eigenen Klima. Dazu hat Jemand folgende Idee zu ver⸗ 
wirklichen angerathen. Wenn es nämlich für ſo viele Leidende 
nur darauf ankommt, den Einfluß der rauhen Jahreszeit zu 
entgehen, ohne ſich auf das Zimmer und den Jeffrey'ſchen Mer 
ſpirator zu beſchränken, ſo würde ein Ktyſtall⸗Palaſt, allerdings 
im größten Maßſtabe — Wohngebäude und Garten-Anlagen 
unter Glasdach faſſend — jeder Heilbedingung entſprechen. Man 
ſoll Wiesbaden wegen ſeines naturwarmen Fußbodens dafür 
ins Auge gefaßt haben. 8 i 

* Nach einer Beobachtung des Dr. Fintelmann ſollen nie⸗ 
mals Würmer (Käferlarven) in das Holz kommen, wenn man 
daſſelbe bei ſeiner Verwendung ſo zurichtet, daß das Kopfende 
nach unten kommt. Der als Entomologe rühmlichſt bekannte 
Kunſtgärtner Bouchs beſtätigt dies eigenthümliche Faktum wenig⸗ 
ſtens in ſo weit, daß die im Holz freſſenden Larven jedesma 
ſterben, ſobald man das Holz umkehrt, d. h. ſo ſtellt, daß die 
Larven auf den Kopf zu ſtehen kommen. 

* In einem Journal Louiſtana's findet ſich folgende Annonce: 
„Der berühmteſte Arzt iſt zu New-Orleans angekommen und 
verrichtet täglich die merkwürdigſten Kuren. — Der Dr. 
aus der Heilanſtalt der Madame Stephen, in Dublin macht 
täglich Blinde ſebend und Taube hörend. Er heilt Krebsſchaͤden 
ohne Hilfe chirurgiſcher JInſtrumente und laßt Hämorrboidalleiden 
augenblicktich verſchwinden. Alle Perſonen, welche leidend find, 
mögen ſich an den Doktor wenden, der auch rheumatifche Schmerzen 
auf der Stelle heilt. Er läßt ſchoͤnes Haar auf kahlen Köpfen 
wachſen. Dr heilt in zwanzig bis fünfundzwanzig Tagen 
Lungenkrankheiten, die bereits ins zweite Stadium geſchritten 
ſind. — Der Doktor erlaubt dem Publikum zuzuſehen, wenn er 
den Blinden das Geſicht wiedergiebt. — Sein Diplom iſt in 
ſeinem Kabinet ausgehängt.“ — 


Handel und Gewerbe. 

Am 2. Juni: 33 Laſt 119pf. Roggen, 6 Laſt 1235pf. Weizen, 13 Laſt 
125 pf. do, fl. 685, 21 Laſt 126—27pf. do, fl. 700% 10 Laſt 
125 —26pf. do, fl. 680, 24 Laſt 129pf. do. fl. 740, 29 Laſt 
12627 pf. do, 324 Laſt 128pf, do.; 

Am 4. Juni: 173 Laſt w. Erbſen fl. 405, 5 Laſt do, fl. 420, 13 Laſt 
120pf. Roggen, 7 Laſt 131—32pf. Weizen fl. 840, 9% Last 
127 pf. do. fl. 725, 4 Laſt 125. —20pf, do., 22 Laſt 132pf. do., 
255 Laſt 128pf, do. fl. 725, 40 Laſt. 130 pf. do, fl. 820, 24 Laſt 
I3lpf. do, fl. 850, 32 Laſt [Ilpf, do., 6. Laſt 127 pf. do, 
fl. 730, 6 Laſt 127 — 28pf. do. fl. 750. 


Thorner Lifte 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 30. Mai bis incl⸗ I Juni: 
134 Laſt 44 Schffl. Weizen, 7748 Stück ficht. Balken, 779 Stuͤck 
eichene Balken, 24 Schock eichene Bohlen, 314 Schock eichene Staͤbe. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 7 Fuß 8 Zoll. 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Coure. 

Berlin, den 2. Juni 1855. 

If. Brief Geld. 3f.1 Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 43] — 1003 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 892 — 

St.⸗Anleihe v. 1850 44 1003100] Pomm. Rentenbr. 4| — | 96 

do. v. 1852 4 1004100 4 Poſenſche Rentenbr. 4| 938 933 

do. v. 185443 — 100g Preußiſche do. 44 — 1 95 

do. v. 1853 |4 | 964] 957 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 15 

St.⸗Schuldſcheine 34 85 | 843 Friedrichsd'or — 1135. 13, 

Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1693] — And. Goldm. a5 Th. — 87 51% 

Präm.⸗Ank. v. 185531 — | —— Poln.Schatz⸗Oblig. 4 722 — 

Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 914 do. Gert, I. 4. 5 — 881 

Pomm. do. 31 99 [983 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | 903 

Poſenſche do. 4 | — [1002| do. neueſte III. Em. — — 903 

do. do. 32 923 915 do. Part. 500 Fl.] al 793 — 


Courſe zu Danzig am 4. Juni: 
London 3 M. 197 Geld. 
Amſterdam 70 T. 100 Br. 
Paris 3 M. 783 Br. 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 2. Juui: 

J. v. d. Wonde, Geſina Gefina, n. Holland; m. Getr. M. Wolff, 
Roſalia, n. Ruͤgenwalde; m. Sand. E. Schmidt, Ulricke, n. Stettin; 
m. Güter. H. Heeres, Suſanna u. H. Behrmann, Eliſabeth n. Amſter⸗ 
dam, G. Raſſmuſſen, Imanuel, n. Grangemouth, H. Jongbloed, Jo⸗ 
hanna, n. Brüffel, P. Scharmberg, Carl, J. Domcke, Joh. Ernſt 
u. J. Wiebe, Mariane, n. Liverpool, H. Ewers, Johanna u. B. Brower, 
Nordſtern, n. Harlingen, D. Zielcke, Chriſt. Benj., H. Dade, Friedr. 
Franz u. H. Weidt, Teutona, n. New⸗Caſtle, B. Dannenberg, Aurora, 
n. Sunderland, A. Voſſ, Ernſt & Julie u. D. Niemann, Baum, Ramm. 
n. Paimboeuf, J. Wallis, Boruſſia, R. Pottlich, Clara & Herm. 
u. P. Will, Neuvorpommern, n. Antwerpen, E. Schultz-, Memel, 
n. Dublin, E. Radloff, Alwine, n. Dundee u. R. Regensdorff, Hoffnung, 
n. Fedderwarde; m. Getr. u. Holz. G. Wolters, Iris, B. Bunje, 
Anna Johanna, H. Bunje, Emanuel u. B. Slankenberg, 2 Gebroͤders, 
n. Bremen; m. Holz. J. Bey, Jaſon, B. Robinſon, Ariel, 
C. Chriſtoffers, Antoinette, C. Paron, Maria, P. Bruſſ, Nautilius, 
D. Niemann Atalante, F. Brandt, Thereſe, S. Bergen, Sarah, 
G. Mitchel, Ebenezer, A. Wagner, Familie, D. Permin, Dorothea, 
C. Kraͤft, Apollo, A. Vorbrodt, Auguſte, B. Henken, Teutonia, 
F. Galle, Thetis, H. Permin, Agnes, H. Sommer, Mathilde, F. Schultz, 
Carl Aug., T. Jancke, Joh. Heinr. u. H. Möller, Valentine, n. London 
m. Getr. u. Holz. 

; Geſegelt am 3. Juni. 

L. Dannerig, Guſtava, n. Flenzburg, A. Steffen, Cara, n. Grange⸗ 
mouth, D. Knuͤppel, d. 28. Juli, n. Plymouth, O. Galle, Maria 
Doroth. n. Gent, P. Voſſ, Mathilde Helene, n. Cadix, W. Dunker, 
Paul Friedr., n. Grimsby, J. Krabbe, Fortuna, n. Copenhagen, A. Luther, 
Martin Luther, n. Dundee u. N. Eggers, Bellona, n. Newcaſtle; 
m. Getr. u. Holz. C. Bartels, Aeolus u. N. Permin, Venus, n. Sun: 
derland. A. Abrahamſen, Ariel, O. Hartwig, Joh. K Heinr. u. H. Puſt, 
Galathea, n. Antwerpen. J. Maaß, Luna, T. Knox, Sedalons u. 
T. Wilſon, Betſy, n. London. 


Angelo m mene Fremde. 
Am 3. Jun. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Der Reg. und Forſt⸗Rath Hr. Freiherr v. Marenholtz a. Hannover 
Hr. Gutsbeſitzer v. Guſtaͤdt n. Gattin a. Schackendorf. Hr. Rentier 
v. Below a. Gatz. Hr. Dr. Heidenlain und Hr. Apell.⸗Gerichts⸗Praͤ⸗ 
ſident Neubauer a. Marienwerder. Die Hrn. Gutsbeſitzer Dr. med. 
Barth a. Greislau, Matthoͤs a. Kullig, Boͤttcher I., II. a. Guttowo, 
Janeke a. Bromberg und Hanke a. Schoͤnbrick. Hr. Staatsanwalt 
Hauſchteck a. Friedeberg. Hr. Dr. Preuß a. Dirſchau. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Denzin a. Lauenburg. Hr. Kaͤmmerei-Rendant Hoffmann 


Anter Garantie der Aeehtheit. Be 

Dr. Borchardt’s aromat.» mediz. Kräuter Seife (à 6 Sgr.) 
Dr. Suin de Boutemard’s aromat. Zahn⸗Paſta (à 6 u. 12 Sgr.) 
Por DT. Lindes segetabiliſche Stangen Pomade (ü 71 Sor pr. Stück) 
Apotheker Sperati's Stalieniſche Honig- Seife (n Päckchen zu 23 und 5 Sgr.) 
Dr. Hartung's Chinarinden Ol (in geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 
Dr. Hartung's Kräuter Pomade (in geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) 

Bewährt durch die langjährigen erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen 


und praktiſcher Anwendungen, 


empfehlende Erinnerung gebracht werden; und ſie werden ſicherlich von allen denen, 
einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht werden. Proſpeecte un 


Gebrauchs Anweiſungen werden gratis verabreicht, 
allein verkauft bei 


ſo wie auch in Dirschau: R Friedrich, Elbing: Fr. Hornig 
Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


5 lin 
a. Culm. Die Hrn. Kaufleute Plathner und Helle a. Berlin, 
a. Mantjoie, eier a. —.— Siegmund a. Brandenburg, 
a. Leipzig, Riecke a. Hamburg, Silbermann a. Berlin, Da 
London und Bolte a. Schwerte. Die Hrn. Maurermeiſter 
Vormern a. Bromberg. 4 

Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren). Braunsbet 

Die Hrn. Kaufleute Verworner a. Leipzig, Blech a. a. Breslau 

und Schubert a. Berlin. Die Hrn. Partieulier Schirme en. 
und Mettin a. Cöslin. Hr. Technicker Barthold a. Stettin. 
Ob er⸗Poſtſekretair Berends n. Gattin a. Tilſit. 


Hotel de Berlin. g Gu 
Hr. Rittergutsbeſizer Bogen a. Myslencinets. Die at 
befiger Kohl aus Miloszewo u. Kuͤßner a. Bromberg. Hr Stuttgart. 


Zindel a. Marienwerder. Hr. Kaufmann Weikmann a. jebich 
Hr. Rentier Leichert nebſt Gattin a. Berlin. Hr. Fabrikant N 
aus Poſen. 1 
Hotel d' Oliva. ? u 
Die Hrn. Kaufleute Wolff a. Berlin, Gerber a. König hen 
Kubicka a. Halle a. d. Saale. Hr. Kreisrichter Greziwas a. 
Hotel de Thorn. it 
Hr. Gutsbeſiger Hell a. Cobilla. Hr. Kaufmann Ernst . er da 
n. Skurcz. Hr. Fabrikant Ernſt a. Berlin, Hr. Müͤhlenbeſis 
a. Frl. Tochter a. Gumbinnen. 


an 


8 Se. Excellenz 4 
Herrn General-Lientenant von Plehwe.“ 


In unheilvollen ſchmacherfüllten Tagen Ä 
Warſt, Hochverehrter, Du der Treuen Hort, 
Erhobeſt kräftig ſie durch That und Wort, 

Ein Fels, an den umſonſt die Wogen ſchlagen⸗ 


Hoch ſah man Dich des Königs Banner tragen 


Als Treue wich aus Vieler Herzen fort, 
s Das wird die Königſtadt in Preußens Nord 
In Lieb' und Haß noch ſpätern Zeiten ſagen. 


Das das Verdienſt und inn're Würde ehrt 
Des Ehrenmanns im Felde wie im Frieden. 


Das beſte Loos ſei Dir von Gott beſchieden, A 
Und braucht das Vaterland noch einſt Dein Schwert, 
Dann ſei dem Helden Sieg und Ruhm gewährt, Z 

Der ſchönſte Lorbeer kröne einſt den Müden. 
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